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aume verlocken zur

Unten: Ueber dem weissen Gischtstreifen des Rheinfalles erhebt sich der dunkle Hügel,
auf dem das berühmte Schloss Laufen steht

« -»-ÛKS.ÏS5
dherberge wird

Durch den wieder schön hergerichteten alten Torturm nimmt nun die herbergsuchende
Jugend von heute ihren Weg

"»» Rheinfall

,i
eine der seliönslen und

«""sten Jugendherhergen
^er Schweiz

In dem ältesten Bau des Sehl"®®

Laufen oberhalb des Rheinfalls W"' '

eine der modernsten Jugfcndherbsrfl
eingerichtet. Fast 1000 Jahre mag <"®*f

klobige, aber schöne Bau alt sei"'
Jungen sind ja nicht so reich mit
teln gesegnet und sollen es doch seh"

haben. Wenn sie mit ihren Vorr^
am Samstagabend ankommen,
praktische Elektroküchen bereit»
Stuben sind gastlich, sauber und fr"""

^

lieh eingerichtet und die Schlad
mern mit ihren einfachen Matra"'""'
Pritschen, in zwei Etagen üherein®®®® '

entsprechen dem Ideal einer .lege'"""'
berge.

Vier Wohnstuben und 7 Seldafk"'"
mern bieten Platz für etwa 60
Gäste und zu jedem Stockwerk
auch eine komplett eingerichtete
so dass mehrere Gruppen, vonein®®

^
vollkommen imabhängig und '"ig®® " '

hier hausen und ihr Gemeinschafts'®
führen können, das dem Wandern
recht den Wert und Erlebnisinhalt £'

Es ist zu erwarten, dass
Laufen sich bald zu einem MittelP®j^
für Jugendtagungen entwickelt.
Voraussetzungen dafür sind ge^®^
und auch der weitere Ausbau
Schlosses wird in diesem Sinn dure"g
führt werden. Die unschönen Bauten
ehemaligen Hotel du Château W®"

Das Schlafzimmer hat zweigescl"**'"
Pritschen

i^Ï^eln.
""1er p„,, ^"""rquac

^rsteckt

Noch einen Trunk aus dem
1000jährigen Schlossbrunnen,
dann geht es weiter von der

gastlichen Stätte weg

'»urne verlocken ivr

Unien: Ueber- bem veizzen Li-cbbireiien be! kbsinlaiie! erkebl !ick bei- bunkie biugsi,
ouf bem bas berübmis Zcklos! boulen :iebi

bksrberge v>rb

vurck ben visber zckön bergericbleien allen loriurm nimm« nun bie berbergiucbenbe
iugenb von beute ibren Veg

Alte /IMauerll
d

' "'à '"n klit ins»!!
«Me 8tli«n«<en un«t

k°»ten ^^,,M.^i...^,.
àr 8r!ivà

In de,» ülteste» lin» de« .8e>>><>5^

Iu,d,-tt »kerbn», de« lìlieinin»« ^
eine der madernsten duxendberberK
einxeriektet. I-'n«i I l>»0 .Indre inn?
klobige, n der «eböne lînu nit «ei»- ^
.Innren sind jn ni<-d> «a reiel, mit i"
teln Zesexnet und «»Ile» e« doek
bnken. Wenn «je mit ibren Vorrâ

^
»IN Snmstn^nbend nnknmmen, ^

k^kìi'okiic'Ii^n
Stuben «ind xnstlied, «»über und Ire'»'
>i< K ,u,<! <!i«?

mern mit ikren einlneben âtr»^
vritseken, in v.wei düngen übervi»»»'^
ent «,,,,-<->,en dem IdesI einer ,1 u^e»c>i»''

ker^e.
Vier W»dn«tubeu un,I 7 «ield-iti»"^

mein bieten I'Ini,. tür etwa '!<>

töiste und /.u jedem Stockwerk
nueb eine k»m>»iett ein^eriedtete li»'»'^
«o dn«« mebrere tlruppen, vnnein»»
v»IIK»mi»en luisdknnxiß und »>>15' ""
kier bnusen und ikr tZemeinsebsItsi» ^lübren können, du« dem Wandern
reekt den Wert und «rlednisindalt S'

K« ist v.n erwnrten, du««
Knuten sied bnld v.n einem IVIitteip^^
tür lu^endtsKunxvn «ntwiekeit.
V»rn»««et/,»n^en dnkür «ind
UN<I au<;k weitere
Sebiosses wird in diesem Sinn bure»?

tükrt werden, vie »»«cdänen tînute»
ebemnlixen Ilotel du Idntenu

Dos Zcbiàimmsr bal ^veigescbo^^
^

priücken

^kr p ^»»urquac
ver°Isc!<,

diocb einen Irunic au! bem
IvlllZjbbrigenZcbloübrunnen,

gellt e5 ^sites'von (les'

ga!iiicben 8iäiie veg
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